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»2°Changemaker«

30 Jahre DBU: Digitaler Festakt mit Bundeskanzlerin

»Die DBU ist in Fragen eines nachhaltigen Lebens und
Wirtschaftens eine entscheidende Impulsgeberin fiir Wissen-
schaft und Praxis«, sagte Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel
zum 30-jahrigen Bestehen der Stiftung. In ihrer virtuellen
GruBbotschaft betonte die Kanzlerin, dass die Tatigkeit der
DBU nach wie vor Aktualitat hat: »lhr Wirken ist gerade auch
jetzt gefragt: SchlieBlich hat uns die Coronapandemie einmal
mehr — und das auf sehr dramatische Weise — unsere Abhan-
gigkeit von Natur und Umwelt ins Bewusstsein gerufen.«

Die DBU nahm am 1. Marz 1991 ihre Tatigkeit auf. Dieses
Jubilaum wurde nun auf den Tag genau 30 Jahre spater un-
ter dem Leitgedanken »Nachhaltig in die Zukunft« mit einem
digitalen Festakt gefeiert. Neben der Kanzlerin wiirdigte
auch Bundesumweltministerin Svenja Schulze die Stiftung,
die »seit 30 Jahren der Garant fiir einen demokratischen
Umweltschutz in Deutschland« sei. Die DBU-Kuratoriums-
vorsitzende und Parlamentarische Staatssekretarin im
Bundesumweltministerium, Rita Schwarzelliihr-Sutter,
bescheinigte der Stiftung »ein waches Auge, Offenheit fiir
Neues, eine gute Portion Mut und Zuversicht«. Genau das
brauche unsere Gesellschaft, um unsere Zukunft umwelt-
und klimafreundlicher zu gestalten.

Frans Timmermans: »Die kommenden Jahre sind
entscheidend«

Als Gastredner live aus Briissel zugeschaltet war Frans
Timmermans, der Vizeprasident der EU-Kommission und
EU-Kommissar fir Klimaschutz. Timmermans, der verant-
wortlich ist fiir den von der EU anvisierten europaischen
»Green Dealx, sagte in seiner Festrede: »Wir stehen an
einem entscheidenden Moment im Kampf gegen die Klima-
und Biodiversitatskrise. Es ist wirklich finf vor zwolf.«

30 Jahre DBU Festveranstaltung
»Nachhaltig in die Zukunft«
1.Marz 2021, 16-18 Uhr

Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel (Mitte) wiirdigte die Arbeit der
DBU beim digitalen Festakt zum 30-jahrigen Bestehen der Stiftung.

Die kommenden Jahre werden nach Timmermans' Worten
ausschlaggebend sein, »ob es uns gelingt, unseren Kindern
und Enkelkindern einen Planeten zu hinterlassen, auf dem
sie ein gliickliches und gesundes Leben fiihren kdnnen«.
Der Klimaschutzkommissar appellierte: »Lassen Sie uns
das Jahr 2021 - das 30. Jahr des Bestehens der DBU - zu
einem Jahr machen, in dem wir die entscheidenden Schritte
gemacht haben.«

Hoffnungsvoller Blick in die Zukunft

Im zweiten Teil des Festaktes diskutierte DBU-General-
sekretar Alexander Bonde mit der Direktorin des Alfred-
Wegener-Instituts (AWI) und DBU-Umweltpreistragerin

von 2018, Prof. Dr. Antje Boetius, dem Prasidenten des
Umweltbundesamts, Prof. Dr. Dirk Messner, der Geschafts-
flihrerin der Avermann Maschinenfabrik GmbH & Co. KG aus
Osnabriick, Dr. Maike Keller, sowie Myriam Rapior, Mitglied
im Bundesvorstand BUNDjugend. Die Diskussionsteilneh-
menden stellten dabei heraus: Um Klimawandel und Bio-
diversitatsverlust entgegenzuwirken, gibt es zunehmend
engere Zeitfenster. Daher bedarf es klarer Vorgaben durch
die Politik, flankiert von Instrumenten wie einem CO,-Preis,
die Lenkungswirkung entfalten konnten. Wichtig war allen
eine hoffnungsvolle Haltung, um die Menschen durch die
Aussicht auf eine bessere Zukunft zu Klima- und Umwelt-
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Der erste Spatenstich fiir die DBU-Geschafts-
stelle im Jahr 1993

schutz zu motivieren. Fur die laufende
und zukiinftige Arbeit der Stiftung sagte
DBU-Generalsekretar Bonde: »Die The-
men Digitalisierung und Kreislaufwirt-
schaft sind es, wo wir gut beraten sind,
die Chancen zu nutzen - und das passt
auch zum Naturschutz, denn wir wis-
sen, wie wichtig es ist, mit neuen tech-
nologischen Methoden zu arbeiten.«
Zudem hatten Umweltkommunikation
und Umweltbildung eine zentrale Rolle,
um die Nachhaltigkeitsziele zu errei-
chen, so Bonde.

Moderiert wurde der Festakt von der
Journalistin Hanna Gersmann.

Drei Prologveranstaltungen im Februar
Als Auftakt zum Festakt dienten drei
digitale Prologveranstaltungen, die um-
weltrelevante Themen aufgriffen.

So debattierten im #DBUdigital Online-
Salon am 1. Februar unter anderem
Reinhard Schneider, der geschafts-
fihrende Gesellschafter der Werner &
Mertz GmbH, und Dr. Antje von Dewitz,
die Geschaftsfiihrerin des Outdoor-Aus-
rusters Vaude, zum Aspekt Wirtschaft.
Eine Woche spater, am 8. Februar, wid-
meten sich Prof. Dr. Josef Settele vom
Helmholtz-Zentrum fur Umweltfor-
schung (UFZ) sowie Susanne Belting,
die fachliche Leiterin der DBU Natur-
erbe GmbH, Fragen zur Artenvielfalt.
Den Abschluss der Prolog-Trilogie
machte am 15. Februar eine Diskussi-
on zwischen DBU-Umweltpreistrager
Prof. Dr. Ottmar Edenhofer, Direktor
des Potsdam-Instituts fur Klimafolgen-
forschung (PIK) und des Mercator
Research Institute on Global Commons
and Climate Change (MCC), sowie

Dr. Katharina Reuter, Geschaftsfiihre-
rin des Bundesverbandes Nachhaltige
Wirtschaft.

Kapital in vollem Umfang erhalten

Die Bilanz der Stiftung nach 30 Jahren
Fordertatigkeit kann sich sehen lassen:
Die DBU unterstutzte bisher mehr als
10200 innovative Projekte zum Schutz
der Umwelt mit etwa 1,9 Milliarden
Euro Fordermitteln. Schlugen zu Beginn
2,5 Milliarden Mark (1,3 Milliarden
Euro) als DBU-Stiftungskapital zu Bu-
che, sind es derzeit 2,3 Milliarden Euro.
»Das Kapital wurde damit auch real,
also inflationsbereinigt, in vollem
Umfang erhalten«, sagte DBU-Abtei-
lungsleiter und Chef der Vermaogens-
anlage, Michael Dittrich.

Aus dem Mittelstand

Sortenreines Metallrecycling durch blitzschnelle Laser-Analyse

. UDUnY o
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Hohe Produktivitatsraten und nachhaltige
Ressourcenschonung bei der Schrottsortierung

Eine umfassende Kreislauffihrung im
Sinne einer Circular Economy bietet
einen Ansatz zur naturvertraglichen
Gestaltung von Wirtschaftssystemen.
Vor diesem Hintergrund ermaglichen
die Projektpartner Clean-Lasersysteme
GmbH, Herzogenrath, und cleansort
GmbH, Rosrath, ein effektives Metall-
schrottrecycling mithilfe von Laser-
technologie.

Die Herausforderung: Moderne metalli-
sche Hochleistungswerkstoffe zeichnen
sich dadurch aus, dass sie genau auf-
einander abgestimmte Legierungs-
anteile aufweisen. Sollen diese Werk-
stoffe Recyclingmaterial enthalten,
muss der eingesetzte Metallschrott die
Vorgaben an die Materialzusammen-
setzung genauso erfillen wie Primar-
ware. Es ist also notwendig, die
Legierungszusammensetzung des
eingesetzten Schrotts genau zu bestim-
men. Dies gelingt mit einem zweistufi-
gen Verfahren: Im ersten Schritt — der
Laserablation - reinigt ein Hochleis-
tungslaser zunachst eine kleine Flache
auf der Oberflache eines Schrott-
stlickes in ein bis zwei hundertstel
Sekunden. Im zweiten Teilprozess wird
mit demselben Laser auf der zuvor
gereinigten Flache eine laserinduzierte
Plasmaspektroskopie (LIBS) durchge-
fihrt. Die LIBS ermaglicht das Erkennen
von Stoffen anhand ihres eindeutigen
optischen Spektrums und ermoglicht
es, die Legierungszusammensetzung
prazise zu analysieren.

In mehreren DBU-geforderten Projek-
ten gelang es den Projektpartnern, das
Verfahren weiterzuentwickeln, um

die Sortiergeschwindigkeit durch neue
Spektroskopietechnologien und eine
Optimierung der Datenauswertung
deutlich zu erhohen und Wirtschaft-
lichkeit und Nachhaltigkeit zu steigern.

Projektleiter Edwin Buchter, geschafts-
fihrender Gesellschafter von
cleanLaser und Trager des Deutschen
Umweltpreises 2010, berichtet: »Mit ei-
ner cleansort-Anlage lassen sich mitt-
lerweile nicht nur bis zu 150000 Ton-
nen CO,-Einsparung pro Jahr erzielen,
sondern daruber hinaus ist es erstmals
gelungen, Metallrecycling vollstandig
zu digitalisieren. Die dabei gewonne-
nen Informationen ermaglichen die
Rohstoffrickgewinnung ohne Qualitats-
verlust und stehen nun fir den Markt
bereit.«

Abschlussbericht unter:
www.dbu.de/@AZ34709_
Abschlussbericht
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Aus der Forschung

Walder schiitzen - genetische Marker fiur Holzverbundprodukte

Jahrlich gehen weltweit mehrere Milli-
onen Hektar Wald durch illegalen Holz-
einschlag verloren. Seit einigen Jahren
sehen die Gesetzgeber in Europa und
den USA vor, dass bei importiertem
Holz die botanische Art und die geogra-
phische Herkunft deklariert sind. Bei
Holzverbundprodukten versagt bisher
jedoch die Bestimmung der verwen-
deten Baumarten mittels genetischer
Analyse, da verschiedene Holzer ge-
mischt werden und die Baum-DNA nur
in geringsten Mengen vorhanden ist.

Das Thiinen-Institut fir Forstgenetik
hat daher im Rahmen eines Projektes
gemeinsam mit dem Holzhandel ein
neues Analyseverfahren entwickelt, bei
dem die einzelnen Holzarten in ferti-
gen Produkten nachgewiesen werden
konnen. Dazu entwickelten die Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler ge-
netische Markersysteme zur Erkennung

von Gattungen und Baumarten, die in
Holzverbundprodukten am haufigsten
eingesetzt werden. Zur Markerentwick-
lung extrahieren die Forschenden DNA
aus Blatt- oder Nadelmaterial und iden-
tifizieren gattungs- bzw. artspezifische
Veranderungen, sogenannte »SNPs« in
der Mitochondrien- und Chloroplasten-
DNA. Darauf basierend wurden bereits
genetische Marker fir fiinf Nadelbaum-
gattungen und sieben Laubbaumgat-
tungen erstellt, die an DNA aus Holz-
verbundprodukten angewendet werden
sollen.

Projektleiterin PD Dr. Birgit Kersten
vom Thunen-Institut fir Forstgenetik
sieht breite Einsatzmoglichkeiten fir
das neue Verfahren: »Neben den tro-
pischen Waldern sind auch die Walder
der gemaBigten Zonen fir das okologi-
sche Gleichgewicht unserer Erde von
unschatzbarem Wert.

Mit genetischen Markern lassen sich Baumarten
in Holzverbundprodukten bestimmen und so
wertvolle Walder schitzen.

Mit dieser praxistauglichen Methode
des Gattungs- und Artnachweises

in Holzprodukten konnen wir dazu
beitragen, dem unkontrollierten Holz-
einschlag einen Riegel vorzuschieben.«

Aus der Umweltbildung

Projekt »2°Changemaker« — wie Jugendliche Gesellschaft

verandern konnen

Vier Tage unter Gleichgesinnten mit inspirierenden Workshops:
Jugendliche bei den Change Days der WWF Jugend im August 2019

Wie sieht die Welt in 20 Jahren aus?
Keiner weil3 es. Doch der Klimawandel
verandert die Erde schon jetzt vor un-
seren Augen. Vor allem die junge Gene-
ration ist mit ganz neuen existenziellen
Fragen konfrontiert. Viele Jugendliche
zeigen daher ein besonders grofles
Interesse an Klimafragen und sind
hoch motiviert, sich selbst aktiv fiir den
Klimaschutz einzusetzen.

Der WWF Deutschland hat mit dem
Projekt »2°Changemaker — Empower-
ment von Jugendlichen zur Durchfiih-
rung innovativer Klimaschutzprojekte«

genau da angesetzt, denn das Projekt
hat Jugendliche dabei unterstiitzt, die
gesellschaftliche Transformation auf
der Basis von Wissens- und Kompe-
tenzgewinn eigenverantwortlich mit-
zugestalten. Konkret richtete sich das
Programm an insgesamt 120 Jugend-
liche im Alter von 15 bis 22 Jahren. Sie
haben zunachst in sechs viertagigen
Seminaren eine Einfiihrung in Fragen
des Projektmanagements erhalten,
beispielsweise zu Zielentwicklung,
technischer Umsetzung, Finanz-
planung, Zeit- und Mafinahmenplanung.

Herzstlick des Vorhabens war die
Durchfiihrung eigener Klimaschutz-
projekte. Innerhalb der Projektlauf-
zeit wurden 20 Projekte umgesetzt.
Aus einem dieser Projekte gingen die
»WWF Change Days« hervor. An diesem
Jugendnachhaltigkeitsfestival nahmen
rund 130 junge Menschen und 37 Re-
ferentinnen und Referenten teil. Die
Verbreitung der Ergebnisse und Ideen,
die wahrend des Festivals entstanden,
wurden von den Jugendlichen als be-
sonders gewinnbringend bewertet. Das
Projekt hat einen mafigeblichen Beitrag
zum Austausch Uber Klimaschutzfragen
geleistet und die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer zu selbstbestimmten und
handlungsorientierten Multiplikatorin-
nen und Multiplikatoren ausgebildet.
Die Ergebnisse des Projektes wurden
im Handbuch »BeChange! Wie Jugend-
liche die Gesellschaft wandeln« ver-
offentlicht.

www.wwf.de/aktiv-werden/
bildungsarbeit-lehrerservice/klima/
handbuch-bechange
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Teichsanierung auf der DBU-
Naturerbeflache Hohe Schrecke
Aus okologischer Sicht sind die
Klein- und Kleinstgewasser
wichtig: Sie zahlen zu den arten-
reichen Lebensrdaumen der hei-
mischen Natur. Uber Jahre war
ein 3000 Quadratmeter grofler
Weiher im ostlichen Teil des Wald-
gebiets Hohe Schrecke zwischen
Thiringen und Sachsen-Anhalt
kaum zuganglich. Er liegt in einem

Neues aus Kuratorium und Geschaftsstelle

geschitzten Waldstlick und wurde
einst zu Ubungszwecken vom rus-
sischen Militar angelegt. Der Teich
befand sich in einem sehr schlech-
ten Zustand: durch eine dicke
Schlammschicht stark verlandet
mit wenig offener Wasserflache.
Durch Initiative der Naturstiftung
David und der DBU Naturerbe
GmbH wurde der Teich Ende 2020
saniert. Insgesamt wurden rund
300 Kubikmeter Schlamm abge-
baggert. Am Grund entdeckten die
Naturschiitzenden eine schwach
schiittende Quelle, die fiir einen
ausreichenden Wasserzulauf im
Teich sorgt. »Schon in diesem
Sommer wird dort die Artenvielfalt
explodieren und ein Paradies fiir
Amphibien und Insekten entstehen,
die nahrstoffarme Lebensraume
brauchen, freut sich Dr. Uwe
Fuellhaas, Gewasser- und Feucht-
gebietsmanager im DBU Naturerbe.

Publikationen

Nachhaltigkeit erzdhlen
Geschichten konnen helfen, die
komplexe Welt um uns herum
besser zu verstehen. Wird dem
Storytelling deshalb zu Recht
ein grofBes Potenzial zugespro-
chen, wenn es darum geht,
Zielgruppen zu erreichen, die
sich sonst kaum mit Nachhal-
tigkeitsfragen beschaftigen?
Dieser Frage ging das DBU-
geforderte Projekt SusTelling
(Storytelling for Sustainability)
nach und untersuchte, inwiefern
Geschichten junge Menschen
dazu motivieren konnen, sich
selbst nachhaltiger zu verhal-
ten. Die Forschungsergebnisse
wurden nun als Buch mit dem
Titel »Nachhaltigkeit erzah-
len — Durch Storytelling besser
kommunizieren?« vorgestellt.
Esist als 15. Band der Reihe
DBU-Umweltkommunikation
im oekom-Verlag erschienen,
180 Seiten, 29,00 Euro,

ISBN: 978-3-96238-275-9.

Terminvorschau

#DBUdigital Online-Salon
»Chic und zirkular«

Online-Salon:
»Chic und zirkular« =

Business-Ldsungen
fiir eine zirkulare
Textilbranche

16. April 2021, 16-16 Uhr

Digital

Kleidungsstiicke werden immer billiger,
immer kiirzer getragen und immer
schneller weggeworfen. Die Textil-
branche funktioniert damit zum grofien
Teil als Linearwirtschaft nach dem
Motto take — make — waste. Mit dieser
Problematik setzt sich der #DBUdigital
Online-Salon »Chic und zirkular« —
Business-Losungen fir eine zirkulare
Textilbranche auseinander. Am 16. April
2021 von 14:00 bis 16:00 Uhr erortern
wir mit Expertinnen und Experten

aus Forschung, Wirtschaft und Zivil-
gesellschaft, wie die Circular Economy
den Fast-Fashion-Trend durchbrechen
kann. Programm und Anmeldung unter:
www.dbu.de/@DigitalChic_zirkular

»Modernisierungsbiindnisse«
bei Berliner Energietagen
Klimaneutraler Gebaudebestand — wie
lasst sich dieses Ziel moglichst rasch
erreichen? Dieser Frage geht das DBU-
Projekt »Modernisierungsbiindnisse«
am 23. April von 13:30 bis 15:00 Uhr
auf den diesjahrigen Berliner Energie-
tagen nach. Mit dabei sind Vertreterin-
nen und Vertreter von Stadten, die den
sogenannten Klimanotstand ausge-
rufen beziehungsweise beschlossen
haben, Klimaneutralitat bis 2030 zu
erreichen. Dariiber hinaus kommen
zivilgesellschaftliche Organisationen

wie German
IRl 2021
ENERGIETAGE

Zero zu Wort,
ebenso wie das
Energiewende in Deutschland

Handwerk. Mehr

zu Programm und
Anmeldung unter:
www.energietage.de/home.html

#DBUdigital Online-Forum
»Kommunale Strategien

zur Starkregenvorsorge«

Extreme Starkregenereignisse und die
Notwendigkeit von Anpassungsmaf-
nahmen beschaftigen heutzutage nahe-
zu alle Kommunen. Das #DBUdigital
Online-Forum »Kommunale Strategien
zur Starkregenvorsorge« am 30. April
2021 von 10:00 bis 13:00 Uhr will
erfolgreiche Beispiele fiir die Erfiillung
der kommunalen Gemeinschafts-

Online-Forum:
»Kemmunale Strategien
zur Starkregenvorsorge«

{ Digital 30, April 2021, 10-13 Uhr
i ]
aufgabe Starkregenvorsorge und fir
eine wassersensible Stadtentwicklung
aufzeigen. Initialgeber ist die Freie
Hansestadt Bremen, die mit dem DBU-
geforderten Projekt »KLAS - KLima-
AnpassungsStrategie Extreme Regen-
ereignisse« auf mehr als acht Jahre
Erfahrung in der kommunalen Stark-
regenvorsorge zuriickblicken kann.
Programm und Anmeldung unter:
www.dbu.de/@DigitalStarkregen

Impressum

Her : Deutsche B Umwelt DBU, An der Bornau 2,
49090  Osnabriick, Telefon  0541]9633-0, Telefax 0541/9633-190,
www.dbu.de // Redaktion: Verena Menz, Ute Magiera, Kathrin Pohlmann, An der
Bornau 2, 49090 Osnabriick, Telefon 0541(9633-962, Telefax 0541/9633-990 //
Verantwortlich: Prof. Dr.Markus GroBe Ophoff // Erscheinungsweise: Zehn Ausga-
ben jahrlich, Adresse fiir und Adresséanderungen ist die Redaktions-
anschrift, kostenlose Abgabe // Gestaltung/Satz: Birgit Stefan // Bildnachweis:
S. 2 unten © Clean-Lasersysteme GmbH, S. 3 oben julianpetersphotography von
Getty Images Pro, S. 3 unten © Sonja Ritter/WWF, S. 4 oben © Dierk Conrady/
Naturstiftung David, alle anderen DBU-Projekttrager // Druck: STEINBACHER
DRUCK, Osnabriick

Datenschutz-Information

Wenn Sie unseren Newsletter abonnieren, erheben wir Ihre Kontaktdaten.
Diese werden ausschlieflich zum Zweck des Versandes des Newsletters
gespeichert und verarbeitet und nicht an Dritte weitergegeben (Art.
6 Abs. 1 lit. a) DSGVO). Sie konnen der Speicherung und Verarbeitung
Ihrer Daten zum oben genannten Zweck jederzeit widersprechen.
Ihre Kontaktdaten werden dann fiir den genannten Zweck nicht mehr
verarbeitet oder gespeichert. Weitere Hinweise zum Datenschutz
und Widerruf finden Sie in unserer Datenschutzerkldrung, die Sie unter
www.dbu.de/datenschutzNewsletter im Internet einsehen oder schriftlich bei
uns anfordern kdnnen.

Gedruckt auf 100 % Recyclingpapier, ausgezeichnet mit dem »Blauen Engel«


https://www.dbu.de
https://www.dbu.de/@DigitalStarkregen
https://www.dbu.de/@DigitalChic_zirkulär
https://www.dbu.de/datenschutzNewsletter

	www.dbu.de
	Fensterbreite
	Zoom
	Newsletter "DBU aktuell" Ausgabe Nr. 2/2021
	30 Jahre DBU: Digitaler Festakt mit Bundeskanzlerin
	Aus dem Mittelstand
	Sortenreines Metallrecycling durch blitzschnelle Laser-Analyse

	Aus der Forschung
	Wälder schützen – genetische Marker für Holzverbundprodukte

	Aus der Umweltbildung
	Projekt »2°Changemaker« – wie Jugendliche Gesellschaft verändern können

	Neues aus Kuratorium und Geschäftsstelle
	Teichsanierung auf der DBU-Natur erbefläche Hohe Schrecke
	Publikationen
	Nachhaltigkeit erzählen

	Terminvorschau
	#DBUdigital Online-Salon »Chic und zirkulär«
	»Modernisierungsbündnisse« bei Berliner Energietagen 
	#DBUdigital Online-Forum »Kommunale Strategien zur Starkregenvorsorge«

	Impressum




